JDOST/JEC Members Cars and Stories

Winterprojekt 2011 - Herbert S. und sein Jaguar XJ-S / V12 - Baujahr 1977 – der 1 Serie 

Anfang Februar 2011 packte mich die Sehnsucht nach meinem doch schon seit nunmehr fast 20ig Jahren in meinem Besitz befindlichen Jaguar XJ-S Coupé und so musste ich dieses wunderschöne Fahrzeug nach seiner langen Standzeit über fast 5 Jahre hinweg wieder zum Leben  erwecken.
Nach den üblichen zu erledigenden Dinge die nach so einer langen Zeit unumgänglich sind, versuchte ich den V12 anzustarten – ich drehte den Zündschlüssel in die Startposition und der V12 begann sich zu drehen ein wunderbares Geräusch nach ein paar Umdrehungen wurde der Saugmotor auch schon mit dem seit der letzten Einlagerung sich im Tank befindlichen Benzin versorgt was er auch gleich mit einigen Laufversuchen quittierte ein zweites Mal am Schlüsselgedreht und schon lief der Zwölfzylinder seidenweich auf fast allen 12en allerdings machte sich ein doch beachtliches sowie beunruhigendes Klappergeräusch auf der rechten Zylinderbank sofort bemerkbar.
Um diesen Umstand auf die Pelle zu rücken, fuhr ich den Jaguar von der Standgarage in die sich gleich daneben befindliche Werkstätte. Ich ließ den Motor laufen, um das unangenehme „Klappergeräusch“ zu lokalisieren – anfangs dachte ich noch das es sich um eine nicht funktionierende Einspritzdüse handelt, was ja auch auf den nicht ganz runden Lauf der rechten Zylinderbank deutete - bis mir mein Cousin Wolfgang nach einigen Beweisen u.a.  auch ein Kompressionstest unmissverständlich klar machte, das es nicht die Einspritzdüse sein kann, sondern dass es sich um ein nicht mehr schließendes Auslassventil handelt. Mit so einer Nachricht hatte ich natürlich nicht gerechnet, wer erwartet sich auch schon einen solchen Schaden nach einer „normalen Einlagerung über ein paar Jährchen“!. Aber da half natürlich kein Jammern die Katze sollte natürlich so schnell wie nur möglich wieder zu einem normalen und gesunden Motorlauf kommen. Am selben Tag begann ich noch mit dem zerlegen der rechten Zylinderbankhälfte und derjenige unter Euch der schon mal so ein Unterfangen hatte weiß wovon ich spreche. Bis man überhaupt einmal zum Ventildeckel Zugang bekommt, muss man zuerst die komplette Einspritzanlage abmontieren bei einem V12 heißt das schon mal ordentlich Arbeit. Am nächsten Tag dann die größte Herausforderung die Demontage des rechten Zylinderkopfes – allen Gerüchten zufolge rechnete ich schon mit dem schlimmsten d.h. mit einem festsitzenden sich nicht bewegenden Zylinderkopf – allerdings hatte ich großes Glück und so konnte ich den Zylinderkopf relativ einfach vom Motorblock abziehen. Was ich allerdings nach der Demontage zu Gesicht bekam hatte ich bis dato auch noch nicht gesehen. Zu meinem Erstaunen hatte sich am 3 Zylinder beim Auslassventil der eingepresste Ventilsitzring aus dem Aluminium gelöst und sich folglich verkantet. Dieser Umstand führte unweigerlich dazu, das der Kolben aufgrund des sich nicht mehr ganz schließenden Ventils am Ventil selbst anstieß,  dieses folglich natürlich verbog,  der Kolben  bei jedem Verbrennungstakt am verbogenen Ventil leicht anstieß, und ein klapperndes Geräusch zur Folge hatte. Nachdem mein Cousin Wolfgang alle notwendigen Teile sprich eine neue Zylinderkopfdichtung ein neues Auspuffventil sowie einen neuen Motoraufhängungsgummi besorgte, und ich zwischenzeitlich  alles fein säuberlich gereinigt hatte, konnte ich wieder mit dem Zusammenbau beginnen. Vorher musste ich allerdings noch den gelösten Ventilsitz (er war noch in Ordnung)  wieder in den Zylinderkopf einpressen und mit einem Spezialkleber befestigen – als Vorsichtsmaßnahme verschlug ich das Aluminium auf  4 kleinen Stellen sanft jedes Rings damit so etwas in Zukunft auch nicht mehr passieren kann. Danach erfolgte der Zusammenbau natürlich in umgekehrter Reihenfolge bis jedes einzelne Bauteil wieder an seinen angestammten Platz war, vergingen wieder einige Stunden die ich wohlweislich nicht gezählt hatte. Sobald alle Schraubarbeiten erledigt waren, und ich wieder den Kühlkreislauf mit Frostschutz befüllt hatte, folgte der erste Probelauf. Den Startschlüssel wieder in Startposition gedreht ein wenig den Anlasser betätigt und schon fauchte die Katze wieder ohne Klappergeräusche das war dann der alles entscheidende Moment ob ich auch alles wieder richtig zusammengebaut hatte, und ich hatte (Schulterklopf Herbert gutgemacht) Jedoch ein jeder der ein Fahrzeug nach so langer Standzeit schon einmal wieder in Betrieb genommen hat, kann sich  natürlich denken, das es auch noch weitere Standschäden gab. Und die gab es natürlich unter anderem verlor der Wasser-Reservoirbehälter den erst vor kurzem eingefüllten neuen Frostschutz was natürlich auch nicht förderlich für Mensch und Maschine ist, und so blieb mir gar nichts anderes übrig, als diesen auszubauen, und in mühsamer Arbeit aus Niroblech selbst nachzufertigen damit dieses Problem eines korridierenden Wasserbehälters endlich aus der Welt geschaffen ist. Weiters hatten sich die Staubmanschetten der oberen und unteren vorderen Kugelgelenke nun auch im Laufe der Jahre so verhärtet, das sich das Schmierfett seinen Weg in die Freiheit verschaffte und ich diese ebenfalls durch neue Gummimanschetten ersetzte. Bin schon gespannt was mich noch alles erwartet, und werde Euch bei Gelegenheit hier auf dem laufenden halten.

Nach dem Motto: „Ist die Katze wieder gesund, freut sich der Mensch“ wünsche ich allen Enthusiasten einen erfolgreichen Start in die kommende Jaguar/Oldtimersaison und „Keep it on the road“

To be continued…..

©Text und Bilder Wolfgang Schöbel
